
6 8. Februar 2024 | Nr. 1 | UniReport

 

Forschung

G RADE, die (Post-)Graduiertenaka-
demie der Goethe-Universität, hat 
ihre Zielgruppen erweitert: Nun ha-
ben dort neben Promovierenden 

und Postdoktorand*innen auch R3-Wissen-
schaftler*innen eine Anlaufstelle. Sie wurde 
im vergangenen Jahr neu eingerichtet und 
bietet neben Beratung auch Workshops und 
Vernetzungsangebote für R3-Wissenschaft-
ler*innen an. Doch was sind eigentlich R3- 
Wissenschaftler*innen? Es sind promovierte 
Wissenschaftler*innen, die bereits über lang-
jährige Erfahrung im universitären Betrieb 
verfügen und in einer Position arbeiten, in 
der sie selbstständig und eigenverantwortlich 
forschen. Zugleich befinden sie sich aber 
noch in der Qualifikationsphase für eine Pro-
fessur oder bekleiden eine Dauerposition im 
Mittelbau. 

R3-Wissenschaftler*in – Wer ist das?
Im Kontext sogenannter „Nachwuchs“- 
Themen begegnet man an der Goethe-Uni-
versität vermehrt dieser neuen Terminologie: 
Anstatt von „Promovierenden“, „PhD students“, 
„Postdocs“ oder der diskussionswürdigen 
Bezeichnung „Nachwuchswissenschaftler*in-
nen“ wird nun von „R1-“, „R2-“ oder „R3- 
Wissenschaftler*innen“ gesprochen. „R“ steht 
dabei für „researcher“, die Zahl bezeichnet 
die Karrierephase. Durch diese von der EU 
entwickelte und von der Goethe-Universität 
mit Modifikationen übernommene Eintei-
lung kann die häufig unübersichtliche und 
v. a. unscharfe Begrifflichkeit für die ver-
schiedenen Karrierephasen von Wissen-
schaftler*innen besser differenziert und 
handhabbar gemacht werden. Auf der 
Grundlage der je nach Karrierephase unter-
schiedlichen Kenntnisse, Kompetenzen, An-
forderungen und Tätigkeiten werden vier 
Profile unterschieden. Sie sind ausführlich 
im Konzept zur Förderung von Wissenschaft-
ler*innen in der frühen Berufsphase an der 
Goethe-Universität dargelegt. 

Diese Einteilung hat den Vorteil, dass v. a. 
die sehr heterogene Gruppe der sogenannten 
Postdocs – sie umfasst die Wissenschaft-
ler*innen, die jetzt in R2 und R3 unterschie-
den werden – besser ausdifferenziert werden 
kann. Gerade die Gruppe der R3-Wissen-
schaftler*innen, zu der u. a. Nachwuchs-
gruppenleiter*innen, Tenure-Track-Profes-
sor*innen, fortgeschrittene Habilitand*innen, 
Habilitierte und Heisenberg-Stipendiat*innen 
gehören, lässt sich durch diese Art der Eintei-
lung als solche erst richtig greifen. Auch ihre 
spezifischen Unterstützungsbedarfe treten 
durch die Abgrenzung von den R2-Wissen-
schaftler*innen klarer hervor. 

Unterstützungsangebote für  
R3-Wissenschaftler*innen an  
der Goethe-Universität
Durch Formate wie das Netzwerk für 
R3-Wissenschaftlerinnen* und neu berufene 
Professorinnen am Gleichstellungsbüro der 
Goethe-Universität oder die Johanna Quandt 
Young Academy wurden in den vergange-
nen Jahren bereits erste Unterstützungs-
angebote für Teile der R3-Gruppe etabliert. 
Mit der Schaffung einer Anlaufstelle für die 
Anliegen und Belange aller R3-Wissenschaft-
ler*innen durch GRADE wird diese Unter-
stützungsstruktur nun systematisch ausgebaut. 
Die an der Goethe-Universität arbeitenden 
R3-Wissenschaftler*innen werden zum einen 
systematisch erfasst – Interessierte können 
sich gerne aktiv registrieren –, zum anderen 
wird sukzessive eine auf ihre Bedarfe zuge-
schnittene Unterstützungsstruktur aufgebaut.

Neben thematisch relevanten Workshops 
in unterschiedlichen Formaten, die im Som-
mersemester 2024 starten, werden aktuell 
die folgenden Unterstützungsmöglichkeiten 
für R3-Wissenschaftler*innen angeboten. Sie 
werden zudem ausgehend von den Rück-
meldungen der Zielgruppe stetig weiterent-
wickelt:
 •  R3-Referentin Dr. Eva Noller bei  

GRADE als erste Anlaufstelle für 
R3-Wissenschaftler*innen an der 
Goethe-Universität

 •  R3-Homepage bei GRADE: Übersicht 
über alle für R3-Wissenschaftler*innen 
relevanten Unterstützungsangebote  
an der Goethe-Universität, z. B. zu den 
Themen „Finanzielle Förderung“, 
„Qualifizierungsangebote“, „Familie“, 
„Beratung und Coaching“ etc.

 •  R3-Peergroup: Regelmäßiges Netzwerk- 
und Austauschangebot 

Wo Unterstützung gefragt ist –  
Einblicke in eine Umfrage unter  
R2- und R3-Wissenschaflter*innen
Diese Maßnahmen gründen auch auf den 
Rückmeldungen zu einer Umfrage unter R2- 
und R3-Wissenschaftler*innen an der Goethe- 
Universität, die im Juni und Juli 2023 von 
GRADE in Kooperation mit der zentralen 
Abteilung „Forschungsförderung und wissen-
schaftliche Karriereentwicklung“ des Research 
Support durchgeführt wurde. 

Es wurde deutlich, dass die Wissenschaft-
ler*innen die Unterstützungsangebote der 
zentralen Abteilungen an der Goethe-Uni-

versität, wie GRADE, den Research Support 
oder das Gleichstellungsbüro, positiv bewer-
ten. Gleichwohl wurde in bestimmten Berei-
chen Verbesserungsbedarf benannt. So wün-
schen sich die Wissenschaftler*innen eine 
übersichtlichere Informationsstruktur, um 
das von ihnen Gesuchte auf den Seiten der 
Goethe-Universität schneller zu finden. Ge-
fragt nach den gewünschten Formen der 
Unter stützung wurde zum einen häufig die 
Möglichkeit zum Austausch mit der eigenen 
Peergroup genannt, zum anderen der Wunsch 
nach einem Angebot für ein unabhängiges 
Mentoring durch erfahrene Wissenschaft-
ler*innen geäußert. Mit der neu eingerich-
teten, bedarfsorientierten Informations- 
Homepage für R3-Wissenschaftler*innen bei 
GRADE ist bereits ein erster wichtiger Schritt 
getan, um den Zugang zu zentralen Informa-
tionen zu erleichtern. Die auf der Homepage 
gelisteten Angebote werden fortlaufend ak-
tualisiert und ergänzt. Mit der Einrichtung 
der R3-Peergroup startet im Sommersemester 
2024 zudem ein Format, das den Austausch 
zwischen R3-Wissenschaftler*innen, insbe-
sondere zwischen einzelnen Gruppen wie 
Juniorprofessor*innen oder ERC-Grant- 
Einwerber*innen, fördert. Weitere Unter-
stützungsangebote sind in der Planung. 

Alle R3-Wissenschaftler*innen sind ein-
geladen, die neuen Angebote zu nutzen und 
sich mit eigenen Ideen und Wünschen ein-
zubringen, um auf diese Weise die Heraus-
forderungen dieser Karrierephase gemein-
sam besser zu bewältigen.

Bei Fragen, Beratungsbedarf, Hinweisen  
(z. B. zum Workshopangebot) o. Ä. können Sie 
sich gerne an Dr. Eva Noller, R3-Referentin bei 

GRADE (noller@grade.uni-frankfurt.de), 
wenden. 

R3-Homepage 
www.grade.uni-frankfurt.de/R3  

(auch auf Englisch)

Fortsetzung von S. 3

seren Wäldern kaum noch Eiben gibt – sie 
wurden alle abgeholzt –, haben wir auf 
dem Campus eine der größten zusam-
menhängenden Eibenkolonien weit und 
breit. Wenn man dort reingeht, ist es dun-
kel und kühl – eine tolle Anmutung. 

Die Uni ist ja keine Insel – stehen Sie mit der 
Stadt im Austausch? Greifen Sie untereinander 
Initiativen auf?
Ja, ich stehe mit der Stadt immer in Ver-
bindung, auch mit denjenigen, die mit 
Bäumen zu tun haben. Ich muss ja auch 
die Fällanträge bei der Stadt stellen. Und 
jeder Baum, der gefällt wird, muss auch 
ersetzt werden, lautet eine Vorgabe der 
Stadt. Ich ersetze aber immer doppelt so 
viele Bäume. In den letzten Jahren habe 
ich etwa 120 Bäume vor allem auf dem 
Campus Westend und dem Campus Ried-
berg gepflanzt. 

Doppelt ersetzen heißt – dieses kleine persön- 
liche Plus für die Umwelt kommt von Ihnen? 
Ja. Man lässt mir hier Spielraum. Das ist 
schön. Wir wollen jetzt zum Beispiel auf 
dem Campus Westend auch eine Klotz-
beute aufhängen, die mein verstorbener 
Kollege Peter Paul noch hergestellt hat. 
Das ist ein ausgehöhlter Stamm, in dem 
Wildbienen nisten können. Irgendwann 
werden wir ihn in einen Baum hängen. 
Außerdem haben wir auch einen Tiny 
 Forest vor. Beim Gebäude der Rechts- und 
Wirtschaftswissenschaften kann ich mir 
zum Beispiel vorstellen, etwas wildern zu 
lassen. Da gibt es ja sehr viele Wiesenflä-
chen, die nur zweimal im Jahr gemäht 
werden. Das sind sogenannte Glatt-
haferwiesen. Auch in der Umgebung des 
Adorno- Kubus will ich bald nicht mehr 
mähen und die Blätter liegen lassen, damit 
sich eine Art Waldvegetation entwickelt. 
So eine Entscheidung stimme ich nicht 
großartig ab. Das Vertrauen ist ja da. Außer-
dem ist eine Waldvegetation eher billiger 
als andere Maßnahmen. 

Die Akzeptanz für solche verwilderten 
Wiesen ist inzwischen da? 
Es gibt natürlich auch Leute, die eine ar-
tenreiche Wiese als unordentlich empfin-
den. Auch deswegen rufen mich ständig 
Leute an und äußern Lob, aber auch kriti-
sche Gedanken. Studenten, die zum Bei-
spiel fragen, warum im Sommer der Rasen 
verbrennt. Dann erkläre ich denen, dass 
ich zwei Millionen Liter Wasser pro Woche 
auf die Flächen geben müsste, damit der 
Rasen grün bliebe. Und dann gibt es na-
türlich die Anrufer, die wegen der Nach-
haltigkeit hinter mir her sind. Ich kann 
mir übrigens auch den Campusplatz vor 
dem Hörsaalgebäude auf dem Campus 
Westend grün vorstellen ...

Wie könnte das aussehen? 
Da könnten drei schöne, großwerdende 
Bäume stehen. Mit Bäumen hätte der Platz 
vor dem Hörsaalgebäude meiner Meinung 
nach eine ganz andere Qualität – er wäre 
wie ein schön eingerichteter Raum. Ich stelle 
mir also vor, da Bäume und unter die 
Bäume Waldgräser zu pflanzen und dann 
Sitzbänke dazuzustellen. Dann könnte der 
Wind durch die Bäume gehen, was noch 
ein schönes Geräusch gäbe. Für den Platz 
fände ich das absolut positiv. Deshalb 
werde ich diese Idee nie ad acta legen.

Fragen: Lilly Gothe, Katharina Forster (Büro  
für Nachhaltigkeit) und Pia Barth (Büro für  
PR & Kommunikation)

R4-Wissenschaftler*innen:  
Wissenschaftler*innen mit unabhängi-
gem Status und internationaler 
Sichtbarkeit auf ihrem Forschungs-
gebiet.

R1-Wissenschaftler*innen:  
Wissenschaftler*innen bis zur 
abgeschlossenen Promotion/Verleihung 
des Doktorgrades

R2-Wissenschaftler*innen:  
Wissenschaftler*innen mit abgeschlos-
sener Promotion, die noch keine 
Forschungsvorhaben selbstständig und 
eigenverantwortlich leiten. Sie sind 
i.d.R. an der Goethe-Universität 
beschäftigt oder verfügen über ein 
Forschungsstipendium. Sie gehen 
einer Tätigkeit in Forschung und ggf. 
Lehre nach.

R3-Wissenschaftler*innen:  
Wissenschaftler*innen mit abgeschlos-
sener Promotion, die ein Forschungs-
vorhaben selbstständig und eigenver-
antwortlich leiten. Sie befinden sich  
in der Qualifikationsphase für eine 
Professur oder arbeiten auf einer 
Dauerstelle. Dabei gehen Sie einer 
Tätigkeit in der Forschung sowie i.d.R. 
auch in der Lehre nach und verfügen 
i.d.R. über Personal- und Budget-
verantwortung. 

Neue Anlaufstelle für  
R3-Wissenschaftler*innen 
GRADE erweitert Zielgruppen.
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